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Neuer GroSansE auf Bristol
Stärkere Kampffliegerverbände griffen die Hafenanlagen trotz der allgemein schlechten Wetterlage im Tiefflug an

Am2.Dez. durch Ll-Voole mehr als 160000 ART versenkt- 1?Schisse aus Geleitzug herausgeschössen
DRV.  Berlin . 3. Dez. Nach den beim Oberkommando

der Wehrmacht vorliegenden Meldungen griffen in oer
Nacht zum 3. Dezember stärkere Kampffliegerverbände die
Hasenanlagen von Briftol  mit Bomben aller Kaliber an.
Bei der allgemein schlechten Wetterlage stießen unsere Flug¬
zeuge bis zu der tiefliegendes! unteren Wolkendecke durch,
um die befohlenen Ziele mit Erdsicht anzugreifen . Ein
Kampsslugzeug, das gegen Ende des Angriffes besonders
tief flog, stellte fest, daß im Osten und Westen der Stadl
eine Fläche von je etwa einem Quadratkilometer Ausdeh¬
nung in Flammen stand. Dazwischen zogen sich lange Strei¬
ten brennender Lagerhäuser und Speicher hin . Auch andere
Beobachtungenbestätigten die gute Trefferlage im Ziel.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
160 OVO VRT . an einem Tage von unseren U-Booten

versenkt
Der Angriff auf den großen britischen Eeleitzug — Weiteres
U-Boot meldet die Versenkung von zwei feindlichen Han-
Vüsschiffen mit insgesamt 21247 BRT . — Fortsetzung der
Angriffe auf Southampton — Auch London, Birmingham
»nd Liverpool angegriffen — Das Verminen britischer

Häsen fortgesetzt
DNV. Berlin,  3 . Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Unterseeboote haben am 2. Dezember einen nach England

bestimmten Eeleitzug  mit besonderem Erfolg angegrif¬
fen und zersprengt. Trotz stärkster Sicherung durch Kreuzer
und Zerstörer und sofort einsetzender Abwehr wurden
1VSchiffe  mit über 111 800 VRT . und ein zur Sicherung
des Eeleitzuges gehörender britischer Hilfskreuzer  von
rund 17 vvü BRT . aus dem Eeleitzug herausgeschossenundoersenkt.

Die Versenkung zweier weiterer Schiffe des Eeleitzuges
von zusammen 16 000 BRT . ist wahrscheinlich. An diesem
Erfolg ist das unter Führung von Kapitänleutnant Men¬
gersen stehende Unterseeboot mit der Versenkung von fünf
Schissen mit zusammen 41VVV VRT . führend beteiligt.

Außer den genannten Erfolgen meldet ein weiteres
Unterseeboot  die Versenkung von zwei bewaffneten
feindlichen Handelsschiffen mit insgesamt 21247 BNT ., dar¬
unter das moderne britische Motorschiff „Vercot Roß" von
11247 VRT . Damit sind während des 2. Dezember allein
durch Unterseeboote insgesamt mehr alslbüvvv
MT . versenkt  worden.

Wie bereits gemeldet, haben stärkere deutsche Kampf¬
sliegerverbändein der Nacht zum Montag die Angriffe auf
Southampton  fortgesetzt und die noch anhaltenden
Brände erweitert . Explosionen in den Lagerhäusern der
Hafenviertel waren weit über den Kanal bis nach Frank¬
reich sichtbar. Die Schwäche der britischen Ab¬
wehr  erhöhte die Treffsicherheit der deutschen Flugzeuge.

Auch London , Birmingham und Liverpool
wurden mit Bomben angegriffen.

Das Verminen britischer Häfen ist fortgesetzt worden.
Die Tätigkeit der L u f t w a f f e am Tage beschränkte sich

uus Aufklärung. Dabei wurde südwestlich Irlands ein Han¬
delsschiff durch Bombentreffer versenkt.

8n der Nacht zum 3. Dezember griffen stärkere deutsche
Verbände eine Hafenstadt an der britischen
Westküste  an.

Die nächtliche Tätigkeit beschränkte sich auf einige Eiu-
l'«ge in die besetzten Küstengebiete.

Ein deutsches Flugzeug wird vermißt.

Deutsche Schläge gegen englische Industriezentren
Stockholm, 3. Dez, Einer Meldung der amerikanischen Nach-

Wenagentur Associated Preß zufolge haben sichinderNacht
^ ^ Dienstag  die deutschen Bombenangriffe auf eine Stadt

Westengland konzentriert , die kürzlich schon verschiedentlichen
ugrisfen ausgesetzt gewesen sei. Außerdem habe eine Stadt in

^V̂ !1england den siebente« aufeinanderfolgenden Angriff ge-
Flugzeuge feien auch über Liverpool , Ostengland,

/Ms und der Südküste gewesen. Aus verschiedenen Bezirken
urden Schäden gemeldet. Der amtliche Bericht des Luftfahrt-
'^ enums liefert zu der Meldung der amerikanischen Agentur

Ergänzungen , Kurz nach Einbruch der Nacht
m Dienstag , so heißt es in ihm, griffen feindliche Bomber eins

«lavr rn A5e>renglanr >an , Der Angriff dauerte in ziemlich großem
Umfange bis kurz vor Mitternacht . Es entstand eine gewisse ( !)
Anzahl Brände , und bedeutende Schäden wurden Wohnhäusern
( !) , öffentlichen Bauten und Geschäftshäusern zugefügt . In den
ersten Stunden der Nacht zum Dienstag wurden ebenfalls Bom¬
ben in Ostengland , Wales und einigen anderen Gebieten ab¬
geworfen.

Wenn selbst der amtliche Bericht des britischen Luftfahrtmini¬
steriums „bedeutende Schäden an öffentlichen Bauten " ein¬
gestehen muß und von „Angriffen in ziemlich großem Umfange"
spricht, kann man , gemessen an der üblicher) „Zurückhaltung"
amtlicher britischer Stellen sich gut eine Vorstellung von der
Wucht und Wirkung dieses nächtlichen Angriffes deutscher Bom¬
bengeschwader machen.

Die Kampfhandlungen im Nordseeraum,  so cha¬
rakterisiert der militärische Mitarbeiter des Agramer „Hrvatski
Dnevnik" die Lage, stehen weiterhin im Zeichen der schweren
deutschen Schläge gegen große englische Industriezentren und
wichtige Häfen an der britischen Südost- und Südwestküste. Die
englischen Eegenangrisse können mit den deutschen Unternehmun¬
gen nicht verglichen werden. In England wird Stadt um Stadt
zerstört, dem Boden gleichgemacht, und geht in Flammen auf.
Wenn auch ein Stadtteil verschont bleibt, so flüchten die Be¬
wohner doch daraus, wodurch sich die Produktion ständig ver¬
ringert. Neue Industrien auszubauen ist schwer, da immer wie¬
der neue Zerstörungenkommen. Ausdesserungsarbeiten sind eben¬
falls unmöglich.

Zu den Luftangriffen auf Southampton  vom Samstag
und Sonntag schreibt der Londoner Berichterstatter der „Neuyork
Times ", der international bekannte Hafen von Southampton
macht heute den Eindruck einer Stadt , die durch Erdbeben und
Feuer verwüstet wurde , lleberall im Herzen der Stadt herrscht
Verwüstung , Selbst Gebäude ohne direkten Treffer hätten Löcher
durch herausgeschlagene Fensterscheiben. Die Mauern der Häuser
werden durch die Trümmer vernichteter Gebäude gedeckt. Man
wandert durch die Straßen in der Gefahr , sich die Knöchel zu ver¬
renken oder über einen Haufen von Trümmern und Steinen zu
fallen, die offensichtlich wie Regen heruntergekommen sind, sobald
ein Gebäude getroffen wurde . Längs des Flusses sieht man durch
Bomben beschädigte Gebäude, die leer über das Wasser blicken.

Southampton kann man nach den beiden schweren deutschen
Luftangriffen als Nr . 1 aus die Liste der schwer zer¬
störten Provinz st ädte  setzen, schreibt die schwedische Zei¬
tung „Aftonbladet " in einem Londoner Eigenbericht . Die an¬
gerichteten Schäden seien von sehr großem Ausmaße . „Bei Tages¬
grauen stieß man überall auf flammende Feuersbrünste und rau¬
chende Ruinen . Die alte Hafenstadt ist relativ klein, deshalb sind
die Schäden um so größer. Tausende von Obdachlosen irren aus
den zerstörten Straßen umher ."

Wieder ein britischer Zerstörerverlust eingestande«
Stockholm,  3 . Dez. Die britische Admiralität gibt den Ver¬

lust des Zerstörers ..Sturdy " bekannt. Das Schis? war 805 Tonnen

groß und hatte eine Friedensdesatzungvon S8 Mann . Seine Ge¬
schwindigkeit betrug 38 Knoten.

Fünf britische Frachter im Atlantik torpediert
Neuyork, 3. Dez. Mackay-Radio fing Funksprüche auf , denen

znsolge innerhalb von zweieinhalb Stunden drei britische Damp¬
fer 600 Meilen von der irischen Nordküste torpediert seien. Eines
der Schiffe ist der britische Frachter „Eeodligh " (5448 VRT .))
Der Name des zweiten Schisses ist auf Grund der Morsezeichen
unbekannt . Es war wahrscheinlich ein neues Schiff auf der Jung-
ternreise . Das dritte Schiff ist der Frachter „Lady Clanely"
(5497 BRT ). Mackay-Radio sing etwas später zwei weitere
SOS -Rufe britischer Frachter aus, wonach diese gleichsalls 600
Meilen von der Nordküste Irlands entfernt torpediert seien. Aus
Morsezeichen glaubt Mackay-Radio entnehmen zu können, daZ
es sich in einem Falle um den britischen Frachter „Victoria"
handelt.

Laut Mackay-Radio wären demnach in dem genannten Teil
des Atlantiks innerhalb von jüns Stunden fünj britische Frachter
versenkt worden.

Widerlegte englische Lügen
Ein klarer Erfolg der italienischen Waffe«

Nom, 3. Dez. Die vom Marineministerium eingeladenen aus¬
ländischen Pressevertreter haben am Montag bei der Besichtigung
der zweiten Gruppe der an dem Seegefecht von Kap Teulada be¬
teiligten italienischen schwerer Kreuzer „Bolzano ", „Trento " und
„Triefte " einwandfrei feststellen können, daß auch diese Einheiten
der italienischen Kriegsmarine weder von Torpedos noch von
Bomben noch von Geschossen erreicht oder sonst irgendwie beschä¬
digt worden find Das gleiche gilt für die kleineren Einheiten , die
in diesem italienischen Mittelmeerhasen liegen . Der Schaden auf
italienischer Seite beschränkt sich also auf den zeitweiligen Ausfall
des Zerstörers „Lanciere ", der unter dem Schutz einiger Kreuzer
am Mittwoch abend völlig unbehindert in einen dritten italieni¬
schen Hafen zur Reparatur aügeschleppt worden ist. Auf englischer
Seite fallen dagegen zeitweilig sechs große Schiffseinheilen aus.
Diese Tatsache wie auch der Umstand, daß die Engländer den
Kampf abgebrochen haben , das Feld räumten und auch später
den von zwei Geschossen getroffenen Zerstörer „Lanciere " völlig
unbehelligt ließen, kennzeichnet eindeutig den klaren Erfolg der
italienischen Waffen und die Verlogenheit der englischen Dar¬
stellungen zu dem italienisch-englischen Seetreffen der letzten

Neue Lüge des britischen Luftfahrtministeriums
Berlin , 3. Dez. Amtlich verlautet : Der Informationsdienst des

britischen Luftsahrtministeriums meldet am 2. Dezember 19.1S
Uhr Angriffe aus die Marinewerft von Wilhelmshaven . Dies«
Angaben sind falsch. Weder in noch bei Wilhelmshaven fiel eine
einzige Bombe. Dagegen wurden einige Bomben in einer kleinen,
militärisch unwichtigen Stadt , 70 Kilometer von Wilhelmshaven
entfernt , auf den dortigen Bahnhof und auf einige Wohnhäuser,
zum Teil aber in freies Gelände geworfen.

GrLrmsermg an Gharrrpisny
Militärische Erinnerungs -Feier am württembergischenEhrenmal vor Paris

DRV . Paris, 3. Dez. Das wiirtt . Ehrenmal auf den Höhen
nördlich von Paris bei Champigny war Stätte einer schlichten
soldatischen Feier, die das heldenhafte Sterben wiirttembergischer
Regimenter im Kriege von 1870-71 ehrte und Zeichen dafür
war, daß unsere junge ruhmreiche nationalsozialistische Wehr¬
macht die Großtaten der alten deutschen Armee nicht vergessen
hat, sondern ihren Geist als verpflichtende Mahnung und
heiliges Vermächtnis in eine große Zukunft trägt.

An der Stelle , wo vor 70 Jahren württ. Truppen den Ring
um das belagerte Paris endgültig schlossen und den letzten ver¬
zweifelten Ausbruchsversuchdreier französischer Armeekorps mit
nur fünf schwäbischen Bataillonen vereitelten , fanden sich eine
große Anzahl deutscher Offiziere und Soldaten zu ehrendem
Gedenken zusammen. Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie
legte Generalfcldmarschall Sperrte, während das Musilkorps
der KommandanturParis das Lied vom Guten Kameraden spielte,
einen Kranz nieder zum Zeichen, daß die junge deutsche Wehr¬
macht im gleichen Sinne wie die tapferen Kämpfer von 1870-71
und 1914-18 einsatzbereit stehen für die Größe des Reiches.
In mehreren Gedenkreden wurde dem todesmutigen Verhalten
der württembergischen Truppen vor Champigny Achtung und
Erinnerung gezollt.

Zum Abschluß der Feier legte Oberbürgermeister Dr. Strö-
lin  einen Kranz mit den Stuttgarter Stadtfarben nieder und
überbrachte den toten Helden, die damals mit ihrem Blut an
entscheidenderStelle die Kapitulation von Paris mit erzwan¬

gen, den Gruß ihrer schwäbischen Heimat.

Behring -Gedenkfeier in Marburg
23 europäische und außereuropäische Staaten vertreten
Marburg , 3. Dez. Die Universitätsstadt Marburg zeigt in die¬

sen Tagen ein völlig verändertes Aussehen. Die Flaggen von
23 Nationen schmücken die Hauptstraßen der Stadt . Alle Plätze
und Gebäude sind festlich geschmückt. Auf den Straßen und be¬
sonders auf dem jetzt ständig stark belebten Bahnhof hört man die
Sprachen fast aller europäischen Nationen . Beinahe ebenso zahl¬
reich wie die ausländischen Besucher aus den europäischen Län¬
dern sind aber auch die Vertreter von Universitäten und Eesund-
heitsbehörden aus den Ländern anderer Kontinente nach Mar¬
burg gekommmen. Anlaß dieses Zustroms ist die große Beh-
ring - Feier,  die in diesen Tagen anläßlich der 50jährigen
Wiederkehr des Tages , an dem Emil Behring seine Jmmunitäts-
therapie der Oeffentlichkeit übergab , veranstaltet wird . Mitten
rm Kriege begeht so Deutschland und mit ihm die gesamte wis¬
senschaftliche Welt das Jubiläum jenes Mannes , dessen genialem
Forschungsdrang unendlich viele Menschen ihr Leben verdanken.
Dem Bezwinger der Diphtherie und des Wundstarr¬
krampfes  und dem Begründer der Serumtherapie dienen aber
nicht nur die zahlreichen Ehrungen , die im 60. Jubiläumsjahr
seiner ersten großen wissenschaftlichenEntstehungen in Marburg
und in Parallelveranstaltungen in der ganzen Welt begangen
werden . Zugleich werden jetzt auf einer großen immunbiologischen
Arbeitstagung in den Räumen der Marburger Universität und
ihrer Institute führende deutsche Gelehrte die neuesten For¬
schungsergebnisse der Serologie und der Naturwissenschaften be¬kanntgeben.
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Kreuzer von italienischem U-Boot torpediert —
Angriffe und Gegenangriffe an der Epirus-Front — Die
britischen U-Boote „Rainbow- und „Traid" im Mittel¬

meer versenkt
Rom, 3. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Diens¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Griechische

Angriffe und Gegenangriffe unserer Truppen au der Front der
9. und der 11. Armee.

Unsere Luftwaffe hat mit den Truppen zusammengearbeitet,
indem sie Verbindungsstratzen bombardiert und feindliche Stel¬
lungen und Lastwagen im Tiefflug angegriffen hat . Unsere Luft-
sormationen haben das neue Fort und andere militärische Ziele
aus Korfu bombardiert.

Im mittleren Mittelmeer haben unsere Jagdflieger ein feind¬
liches Flugzeug vom Vlenheim -Typ brennend abgeschosfen.

Ln der Nacht vom 27. zum 28. November hat eines unserer
Unterseeboote, das in den Gewässern des Kanals von Sizilien
kreuzte, einen von Malta herkommenden feindlichen Kreuzer , der
durch zwei Zerstörer begleitet war , angegriffen und mit einem
Torpedo getroffen.

InNordafrika  ist ein feindlicher Angriff auf unsere Stel¬
lung von El Eazala im Eebirgsmassiv von El Auenat , der von
Artilleriefeuer unterstützt war , von unsdrer Garnison zurück¬
geschlagen worden . Unsere Flugzeuge haben die englische Stel¬
lung von Ain el Prinz im Tiefflug angegriffen und beschossen.

In Ostafrika  haben feindliche Einflüge auf Adi Ugri und
Zula sehr leichten Sachschaden und keine Opfer verursacht. In
Metemma ist ein feindliches Flugzeug von unseren Truppen ab¬
geschossen worden.

FeindlicheFlugzeuge  haben einige Bomben auf Neapel
und auf ' Augusta abgeworfen , die unbedeutenden Schaden und
einige leichte Brände verursacht haben , die gleich gelöscht werde»
konnten. Es sind keine Opfer zu beklagen.

Eines unserer Unterseeboote, das zu seinem Stützpunkt zurück¬
gekehrt ist, meldete, daß es im Atlantik  am 28. November
den englischen Dampfer „Lilian Möller " von 5000 Tonnen ver¬
senkt hat.

Die britische Admiralität hat kürzlich den Verlust der Unter¬
seeboote „Rainbo w" und „Tria  d" angekündigt . Diese Unter¬
seeboote overierten im Mittelmoer . Sie gehörten deshalb zu den¬
jenigen , die von der italienischen Kriegsmarine vernichtet wur¬
den, wie es in den H.-ercsberichten jeweils gemeldet wird.

Usberseedampfer als Hilfskreuzer
Auftreten deutscher Ueberwasserstreitkräste in fernen Meeren

zwingt England zu neuen Sicherrungsmahnahmen
Berlin , 3. Dez. Durch das in letzter Zeit verschiedentlich ge¬

meldete Auftreten deutscher Ueberwasserstreitkräste im Indischen
und Stillen Ozean wird Großbritannien zu neuen Sicherungs¬
maßnahmen gezwungen. Vor dem Auslaufen aus Hongkong wurde
der britische Passagierdampfer „Empreß of Russia" von der Ad¬
miralität beschlagnahmt und aus dem Verkehr gezbgen. Es han¬
delt sich um ein Turbinenschiff von 16 81« VRT . der Canadian
Pacific . Die Passagiere und Ladung wurden an Land gebracht.
Die „Empreß of Russia" wird jetzt als Hilfskreuzer eingerichtet
und soll im Stillen Ozean die Sicherung der britischen Handels-
fchiffahrt übernehmen.

Es ist damit zu rechnen, daß in ähnlicher Weise auch eine
ganze Anzahl großer Ueberseedampfer neu als Hilfskreuzer ein¬
gestellt werden , so daß die verfügbare britische Handelstonnageweiter verrinaert wird.

Die englische »Pressefreiheit-
Die Plutokraten die wahren Herren der „öffentlichen

Meinung-
Berlin, 3. Dez. Gegenüber den scharfen Angriffen, die in den

letzten Tagen in verschiedenen Ländern gegen die britische Zen¬
sur erhoben wurden , hält es, wie die NSK . schreibt, die „Times"
für richtig, unter der lleberschrist : „Eine freie Presse in Kriegs¬
zeiten" einen langatmigen Artikel zu veröffentlichen, in dem die
abgedroschenen Phrasen über die angebliche englische
„Pressefreiheit"  wieder aus der Mottenkiste geholt werden.

Nach bewährtem Muster sucht das Blatt von den durch die
neutralen Zeitungen kritisierten englischen Pressezuständen ab¬
zulenken und behauptet , daß über die Presse des europäischen
Kontinents eine „geistige Verdunkelung " hereingebrochen sei,
während auf der engischen Insel „das Ideal der freien Meinungs¬
äußerung " besteht.

Diese Dreistigkeiten angesichts der Empörung des gesamten
Weltjournalismus über die ebenso rigorosen wie dummen eng¬
lischen Zensurmethoden sind um so mehr geeignet, allgemeine
Verachtung hervorzurufen , als ja gerade England es ist, das
einerseits durch seine geradezu absurde Lügenpolitik
in der Presse bereits zahlreiche europäische Völker in schmerzliche
Abenteuer verwickelt hat , andererseits gerade in diesem Lande
sich seit jeher hinter dem Schilde der demokratischen Pressefreiheit
die erbärmlichste finanzielle Knebelung des
Journalismus  zeigte , die Ausdruck einer wahren Diktatur
der Geldgeber über die Presse gewesen ist.

Die Journalisten auf dem Kontinent , gegen die die „Times"
zu Felde zieht, sind nicht so vergeßlich, wie dieses Blatt an¬
nimmt . Sie erinnern sich nicht nur der Erfahrungen in diesem
Kriege , sondern auch der Eingeständnisse aus englischer Quelle,
die schon vor dem Kriege auf dem Reichsparteitag in Nürnberg
von Reichspressechef Dr . Dietrich  ans Tageslicht gezogen
wurden.

Der Engländer Gerald Barry  nannte in einem Artikel „Ich
klage die Presse an " vom 9. Februar 1932 die itn Besitz der Zei¬
tungen befindlichen Finanzmüchte die wahren Herren der öffent¬
lichen Meinung und erklärte , sie betrachten die Zeitungen als
„gewöhnliche Mittel des Geldwesens". Der „Times "-Artikel for¬
dert auch heraus , sich der Rede des Vorsitzenden der britischen
Journalisten -Union , F . C. Humphrey , zu erinnern , der erklärte,
daß die englischen Journalisten „täglich Dinge tun müssen, die
s^ .sie als Bürger unwürdig sind".

Wenn die „Times " es für nötig hält , angesichts solcher von
ihren eigenen englischen Journalisten gekennzeichneten wahren
englischen Presseoerhältnissen und der geschichtlichen Schuld, die
die englische Presse bei der Vorbereitung dieses Krieges und in
besonderem Maße seit seinem Beginn auf sich geladen hat , über
„Pressefreiheit " zu schreiben, dann sollte sie wahrhaftig nicht von
einer „Verdunkelung am Kontinent " sprechen, sondern damit be¬
ginnen , zuerst im eigenen Lande das Licht aufzudrehen.

Zunehmende Unsicherheit auf allen Meere»
Berlin , 3. Dez. Seit Beginn dieses Krieges verfolgt die bri¬

tische Admiralität das System, Schiffsverluste nach Möglichkeit
izu verschweigen, bekanntgegebene Versenkungen abzuleugnen null
Eingeständnisse so lange wie möglich zurückzuhalten. Wir haben
uns schon häufig mit dieser Methode befassen müssen und kamM
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;u der Feststellung, daß im Durchschnitt von englischer Seite nur
ttwa ein Drittel der wirklichen Verluste eingestanden wird . In
oen letzten Tagen sind nun in England mehrere Schiffsversenkun-
zen bekanntgegeben worden , die bis jetzt von deutscher Sette noch
nicht gemeldet wurden . Aus einer Reuter -Meldung aus Ean-
berra geht hervor , daß der britische Handelsdampser „Port
Brisbane ", der 10 612 VRT . groß ist, Ende vergangener
Woche im Indischen Ozean  versenkt wurde . Der australische
Marineminister hat dazu festgestellt, daß ein australisches Kriegs¬
schiff 27 lleberlebende in einem australischen Hafen  an
Land setzte. Nach einer Nachricht der „Canadien Preß " aus
Ottawa ist der 10 045 BRT . große kanadische Dampfer
„Beaverford ", der mit einer Ladung nach England unterwegs
war , seit dem 5. November überfällig . An diesem Tage fing mau
SOS -Rufe auf , wonach „Veaverford " von einem feindlichen Schiff
beschossen wurde . Seitdem hat man , so wird weiter gemeldet, von
diesem Schiff nichts mehr gehört , so daß der Dampfer offenbar
verloren ist. Das australische Marineministerium gibt ferner nach
einer Associated-Preß -Meldung aus Canberra bekannt , im In¬
dischen Ozean sei ein leeres Rettungsboot des britischen Frachters
„Mioma " aufgefunden worden . Man müsse daher annchmen , daß
auch dieses Schiff versenkt worden sei.

In all diesen Fällen find offensichtlich die Meldungen nur des¬
halb in die englische Presse gelangt , weil sie durch die Begleit¬
umstände nicht verheimlicht werden konnten.

Seefahrt für England verweigert
DNV Lissabon, 3. Dez. Im Lissaboner Hafen lief am Montag

der jugoslawische Dampfer „Sud " mit schweren Maschinenschäden
ein. Der Dampfer hatte mit einem Geleitzug von 18 englischen
Schiffen, die von drei britischen Zerstörern begleitet wurden,
gerade den Hafen von Cardiff verlaßen , als der Geleitzug von
einem deutschen Fliegergeschwader angegriffen und ausein¬
andergesprengt  wurde . Die meisten englischen Schiffe
flüchteten in den Hafen zurück, während der jugoslawische
Dampfer mit äußerster Maschinenkraft in Richtung Portugal
weiterfuhr , wo er infolge der Maschinenllberlastung mit schwerer
Beschädigung eintraf . Von der 28 Mann starken Besatzung wei¬
gerte sich ein großer Teil , die Seereise im Dienste Englands wei¬
ter fortzusetzen.

Mackay Radio fing einen SOS .-Ruf des 4360 VRT . großen
britischen Frachters „W. Hendrik" auf , der ungefähr 240 Meilen
westlich von Irland torpediert worden sei.

Ausländische Augenzeugen berichten
SorWampton in Trümmern — Bristol schwer getroffen
Berlin , 3. Dez. „Neuer deutscher Luftangriff legt Southamp¬

ton in Trümmer ", so überschreibt „Neuyork Sun " den Augen¬
zeugenbericht ihres Londoner Korrespondenten , der von der ver¬
nichtenden Wirkung des deutschen Bombardements berichtet, das
zwei Nächte hintereinander mit verheerender Wucht auf die
südenglische Hafenstadt niederfuhr.

Der Berichterstatter eines schwedischen Blattes hat sich zwei
Tage lang in dem Ruinen der beiden industriellen Großstädte
Southampton und Bristol  aufgehalten . Mit vor Schmerz
brennenden Augen und mit starkem Brandgeruch in den Klei¬
dern habe er seine Schilderung niedergeschrieben. Dunkle Wolken
bedeckten nach spiner Rückkehr aus Southampton den Horizont
über dem Kanal . Alle Einfahrtswege seien in Rauch und Dunst
gehüllt gewesen. Am meisten zerstört sei das Zentrum Sout¬
hamptons.  Es sei gar nicht möglich, die Brände zu löschen.
Die Eluthaufen müßten sich selbst überlassen werden , damit sie
ausbrennen . Die Feuerwehr sei machtlos,  denn die
Hitze sei völlig unerträglich . Die Straßen seien voll von Stein¬
blöcken, über die sich die Schlauchleitungen der Feuerwehren aus
allen benachbarten Orten hinzögen. Es sei dem schwedischen
Korrespondenten gelungen , bis zu einem der Hauptbrandherde
zu gelangen . Er habe eine Fläche von einem Quadrat¬
kilometer  umfaßt . Straßenzllge um Straßenzüge mit allen
Gebäuden , Lagerhäusern , Werkstätten usw. seien durch die Wir¬
kung der deutschen Bomben in einigen Stunden in ein Stein¬
skelett ausgebrannter Ruinen verwandelt worden . Es sei un¬
möglich gewesen, den Riesenbrand zu löschen. Allein in Sout¬
hampton seien hundert , große Feuersbrünste  ent¬
standen.

Die Zerstörungen in Bristol,  so schreibt der schwedische
Journalist weiter , müßten denen von Coventry gleichgestellt wer¬
den. Jetzt nehme man in den ausgebrannten Ruinen der Indu¬
striestadt Sprengungen vor , um beim Aufräumen voranzukom¬
men. Autos würden mit Stahlseilen angesetzt, um die brüchig
gewordenen Häuser einzureißen . Im Zentrum Bristols umfasse
ein Brandherd ein Gebiet von anderthalb Quadratkilometern.
Wie „Svenska Dagbladet " meldet , spricht der Londoner „Ob-
ierver " in einem Aufsatz- aus , daß die deutschen Bombenangriffe
in erster Linie den Werken der englischen Flugindustrie gälten.
Damit wird erneut von englischer Seite zugegeben, daß das Ziel
der deutschen Luftangriffe die militärischen und kriegswichtigen
Anlagen des Gegners sind.

Neuyork, 3. Dez. Von einem Vertreter der amerikanischen
Agentur United Preß liegt ein weiterer Bericht aus
Southampton  vor , der die verheerenden Wirkungen der
deutschen Großangriffe auf die bedeutende südenglische Hafenstadt
bestätigt . Southampton zeige nach zwei deutschen Vernichtungs-
angriffen ein Bild der schrecklichsten Verwüstun¬
gen.  Im Stadtzentrum entlang der High Street ständen eine
halbe Meile lang nur rauchgeschwärzteMäuerreste . Riesige Trüm¬
merhaufen versperren den Weg. In einem anderen Stadtteil
nahe dem Hafen sehe es ähnlich aus . Aber auch in zahlreichen
anderen Stadtgegenden gäbe es überall Lücken in den Straßen¬
reihen , nämlich die Einschlagstellen der Bomben , die die Ge¬
bäude zu Schutt zermahlen hätten . Der Luftdruck der Explosio¬
nen habe Bäume zu wirren Knäueln zusammengeballt . Die Ein¬
wohner versuchten auf jede mögliche Weise, aus der Stadt her¬
auszukommen. Lautsprecherautos führen durch die Straßen , um
die Einwohner über Verpflegungsstellen und Sicherheitsmaß¬
nahmen zu unterrichten . Soldaten werden von den umliegenden
Lagern herangezogen , um bei den Lösch- und Räumungsarbeiten
zu helfen, da die zivilen Rettungsmannschaften vor Müdigkeit
umfielen . Zahlreiche Brände schwelten immer noch weiter . In
den Parks sei das Gras grau verfärbt von den Brandbomben.
Stellenweise sehe es aus , als ob die Bomben dicht wie Hagel
gefallen seien.

Bern , 3. Dez. Ueber' einen Besuch in Bristol und Southampton
berichtet der Londoner Korrespondent einer Schweizer Zei¬
tung " : In Bristol und Southampton hat der Vernichtungskrieg
vielleicht noch schlimmer gehaust als in den beiden mitteleng¬
lischen Industriezentren ; jedenfalls scheint der Umfang des Ver¬
nichtungswerkes und der Sachschaden bestimmt wesentlich größer
zu sein. Das furchtbare Drama der Auswirkungen der deutschen
Luftraids präsentierte sich dem Berichterstatter besonders leben¬
dig in Southampton,  wo er zwischen leeren Häusermauern
noch zahlreiche glühende Schutthaufen sah, die dann und wann
hell aufloderten . Ein beißender Rauch verbreitete sich wie dichter
Nebel über der Stadt und die Schläuche der mit dem glühenden
Element kämpfenden Feuerwehr scheinen alle Straßen zu durch¬
ziehen. Wenn in Coventry  das Bild der Zerstörung auf de«
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Generalfeldmarschall von Bock 6ü Zahre alt
Berlin , 3. Dez. Fedor von Bock, der in der denkwürdigen Reichs-

iags-Sitzung vom 19. Juli 1940 auf Grund seiner hervorragenden
Leistungen im Polenfeldzug und im Kampf gegen die West¬
nächte vom Führer zum Generalfeldmarschall befördert wurde
beging am Dienstag seinen 60. Geburtstag,

Eeneralfeldmarschall von Bock, am 3. Dezember 1880 in Kiistrin
zeboren, zeichnete sich bereits im Weltkrieg vielseitig aus . Nach¬
dem er zunächst als Hauptmann im Eeneralstab an den verschie¬
densten Stellen Verwendung gefunden hatte , wurde er 1916 nm
Major befördert und hatte u. a. als Generalstabsoffizier der
WO. Infanterie -Division an den Kämpfen in den Waldkarpathrn
ruhmvollen Anteil , von Bock erhielt einige Zeit später den Orden
Pour le msrite.

Im Mai 1935 wurde von Bock als General der Infanterie
zum Oberbefehlshaber des Nachrichtengruppenlommandos - in
Dresden ernannt . Erstmalig wurde sein Name allseitig bekannt,
als ihn der Führer am 11. März 1938 mit dem Kommando über
sie nach Oesterreich einrückenden Truppen , und zugleich mit der
Eingliederung der bisherigen österreichischen Wehrmacht in die
des Deutschen Reiches betraute . Nach der Durchführung dieses
Auftrages kehrte er nach Dresden zurück, wurde aber bereits am
1. November als Nachfolger des Generalobersten von Rundstedt
zum Oberbefehlshaber der Gruppe 1 in Berlin ernannt.

Seine außerordentlichen Führereigenschaften konnte General¬
feldmarschall von Bock dann im Polenfeldzug  beweisen, in
dem er die Heeresgruppe Nord befehligte . Sein Name bleibt mit
der Vernichtung der polnischen Armee im Korridor und der Ein¬
kesselung bei Radom für immer verbunden . Für seine hervor¬
ragenden Leistungen wurde ihm im Oktober 1939 das Ritterkreuz
verliehen.

Im Feldzug gegen die Westmächte  zeichnete sich der Eenc-
ralfeldmarschall als Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 8 erneut
aus . Sein Auftrag bestand in der Besetzung Hollands sowie dem
anschließenden Vorstoß auf Antwerpen und die Dyle-Stellmg.
Der Tapferkeit seiner Truppen und der Feldherrnkunst des d»-
maligen Generalobersten von Bock ist es zu verdanken, daß dich
Aufgabe in so unvorstellbar kurzer Zeit bewältigt wurde . Kaum
aber war die Vernichtungsschlacht in Flandern beendet, da mt
am 5. Juni die Heeresgruppe bereits zum Angriff auf die Wey-
g a n d - L i n i e an . In viertägigem Kampf wurde der französische
Westflügel zerschlagen und am 14. Juni rückten die Divisionen
von Bocks in Paris ein.

Mit seinen Truppen aber freute sich das ganze deutsche Doll,
als der Führer am 19. Juli 1940 die großen Verdienste desther-
vorragenden Soldaten durch die Beförderung zum Eeneralfeld¬
marschall belohnte.

Der Führer gratuliert
Berlin , 3. Dez. Der Führer  und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht stattete dem zur Zeit in Berlin weilenden General-
feldmarschall von Bock einen Besuch ab, um ihm persön.ich
seine Glückwünsche zum 60. Geburtstag auszusprechen.

Der Führer brachte bei dieser Gelegenheit Eeneralfeldmarschall
von Bock seinen Dank für die von ihm in Krieg und Friedm
dem Heer und der Nation geleisteten Dienste zum Ausdruck mid
überreichte ihkn sein Bild mit einer herzlichen Wdmung.

engeren Stern der Altstadt beschrankt war, in Birmingham
dagegen die Bombenziele viel weiter zerstreut waren , traf das
deutsche Vernichtungswerk in Bristol und Southampton wieder
in starker Konzentration bestimmte innere Stadtviertel . Bri¬
stol hat namentlich seine volkstümlichen Kaufhäuser verloren,
die sich über ein Areal von nicht weniger als einen Quadratkilo¬
meter erstrecken. Daneben wurde allerdings auch noch in zwei
oder drei anderen Stadtteilen beträchtlicher Schaden angerichtet.
In Southampton  haben am stärksten die Altstadt , nament¬
lich an der Wasserfront , und die Lagerhäuser gelitten . Hier er¬
streckt sich ein fast kontinuierliches Bild der Verwüstung über
annähernd zwei Quadratkilometer , während mehrere andere
Stellen der Stadt ebenfalls furchtbar zugerichtet wurden.

Tagung über KrregsverrvaHungssrageir
Reichsmrnister Dr. Frick: Der Krieg wird nur mit dem

klaren deutschen Sieg enden
Berlin , 3. Dez. Der Reichsminister des Innern Dr . Frik

hatte die Reichsverteidigungskommissare , die ReichsstatthM
und Oberpräsidenten , die Chefs der Zivilverwaltung im Elch,
in Lothringen und Luxemburg , den Neichskommissar für dir
Saarpfalz , die Ministerpräsidenten und Innenminister der Län¬
der sowie dis Regierungspräsidenten zu einer Tagung
Kriegsverwaltungsfragen nach Berlin eingeladen.

Der Minister eröfsnete die Veranstaltung mit dem Hinweis
darauf , daß zum erstenmal auch die Vertreter der heimgekehrtcn
Gebiete im Osten und Westen an einer solchen Tagung teilnehmeu
rannten . Das sei das Ergebnis der überlegenen Staats - und
Feldherrnkunst des Führers . Es könne niemand sagen, wie lange
der Krieg noch dauern wird , gewiß aber sei, daß je langer er
dauert , das deutsche Volk desto härter und entschlossener in seinem
Kampf - und Siegeswillen wird . Der Krieg dür ê, könne und
»»erde nur mit dem klaren deutschen Siege enden, auf dem wir
dann einen bauerhasten deutschen und europäische» Frieden aui'
bauen werden. Auch die Tätigkeit der deutschen Verwaltung sei
ausschließlich aus den Sieg ausgerichtet . So solle auch diese Ta¬
gung der Stärkung der inneren Front dienen. Die Beamte«
kämpften ebenso wie die Soldaten an der Front siir de» «M.

Nachdem der Minister den Beamten seinen Dank für die ge-
leistete aufopferungsvolle Kriegsarbeit ausgesprochen hatte, m-
rete er die Tagung mit grundsätzlichen Ausführungen über An¬
gelegenheiten der Verwaltung ein.

Anschließend wurden Fragen der Kriegsverwaltung und der
Kriegswirtschaft behandelt . Staatssekretär Dr . Neumann
sprach über „Lage und Aufgaben im verlängerten Vierjahres¬
plan ". Die Versorgungslage auf dem Gebiete der gewerbliche
Wirtschaft im Hinblick auf die Bedürfnisse der Rüstung wur
vom Staatssekretär Dr . Landfried  erörtert , während Staats¬
sekretär Backe „Lage und nächste Ziele der Ernährungswir -
schaft" behandelte . Staatsseketär Dr . Syrup  gab einen llebel-
blick über die allgemeine Lage des Arbeitseinsatzes und o
kriegswichtigen Kräitebedarf Der Reichskommissar für die 4-reis^
bildung . Oberpräsident Gauleiter Wagner,  sprach über aktuc
Fragen der Kriegspreisbildung . Die Reihe der Vorträge wur
mit einem Referat des Staatssekretärs Dr . Stuckert  über
Probleme der Kriegsschäden abgeschlossen.

Präsidentenwahl in Finnland am 13. Dezember
Helsinki, 3. Dez. Der finnische Reichstag nahm am Dienstag

das Gesetz über die Neuwahl des Präsidenten mit 150 gegen
Stimmen an . Danach findet die Wahl am 19. Dezember
dieselben Lektoren statt , die im Jahre 1937 den aus
rücksichten zurückgetretenen Präsidenten Kallio gewählt 1 ^
Die neue Wahl gilt für die beiden letzten Jahre der
Periode Kallios.
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Zu mutzt zu innerst glühen ! Stefan George.
4. Dezember. 1409 Gründung der Universität Leipzig — 1878

Rainer Maria Rilke geboren . — 1900 Wilh . Leib! gestorben. —
,W! Stefan George gestorben.

Gibt« WsihrrachtsLveude
machen nur Gaben, die unversehrt ankommen

Warte nicht, bis die allgemeine Versendungswelle einsetst! Gib
schon jetzt das Geschenk für deine Lieben zur Post ! Soll es nicht
vor Weihnachten geöffnet werden , so vermerke auf der Sendung:
Erst Weihnachten öffnen!

Lwet Weihriarhts-vLsEaufSfonntase
in Württemberg

Zn Ergänzung einer bereits erfolgten Veröffentlichung teilt
tie „Württ . Wirtschafts -Zeitschrift " mit , datz in Württemberg
mir zwei Sonntage vor Weihnachten für den Verkauf freigege- '
im sind. Es werden die Ladengeschäfte an den beiden Sonntagen.
Sem 18 . und 22 . Dezember,  geöffnet sein. Die Lebens.
,md Genutzmittelgeschäfte können offen halten , sind dazu aber
nicht verpflichtet . Die Zeiten an diesen beiden Sonntagen werden
den örtlichen Bedürfnissen entsprechend von den örtlichen Stel¬
len festgesetzt werden.

vovrvEnaibtsrett
Die Sitte der brennenden Adveniskerzen ist fast älter als die

des Weihnachtsbaumes , der ja erst gegen Ende des 17. Jahrhun¬
derts sich mehr und mehr in ganz Deutschland durchzusetzenbe¬
sann. Der Brauch , Adventslichter aufzustellen — noch ohne datz
man damals von unserem heutigen Adventskränze etwas wutzte
- , ist im Erzgebirge entstanden . Dort pflegten die Menschen in
ihren kleinen Hütten zuerst die Adventskerzen anzuzünden , und
zwar stellten sie am ersten Adventssonntag ein brennendes Licht
auf, am zweiten Advent zwei, usw. Allmählich kam man zu der
lieberzeugung, datz sich die Kerzen gut mit Tannengrün vertru¬
st und ihre Wirkung dadurch noch verstärkt wurde , und so be¬
sann man, die Kerzen auf den Adventskranz aus Tannenzweigen
zu setzen.

Neben den Adveniskerzen gibt es heute auch noch manche
uralte Symbolik in der Vorweihnachtszeit . Dazu gehören vor
«llem die Barbarazweige , die am Barbaratag , dem 4. Dezember,
geschnitten werden sollen. Der Barbaratag  ist einer der
.Lostage" des Monats Dezember. An ihm werden Kirschen-,
Meder-, Schlehen- oder Kastanienzwejge geschnitten und in
Wasser gestellt. Diese Zweige sollen bis Weihnachten blühen.
Kommt es dazu, so ist dies ein gutes Zeichen für das nächste
Jahr — junge Menschen deuten es so aus , datz sie dann im kom¬
menden Jahre heiraten.

Besonders beliebt ist natürlich der Nikolaustag  am 6. De¬
zember, und es gibt wohl kaum ein Kind , das nicht am Vor¬
abend dieses wichtigen Tages seinen kleinen Schuh vor die Tür
stellte, in den dann der Nikolaus , wenn er bei seinen Kindern
dk-Nunde macht, einen süßen Erutz hineinsteckt. Im Salzkammer-
gut treten an diesem Tage die sogenannten „Schabmänner " auf,
lie ganz in Stroh gewickelt sind. Stroh gilt merkwürdigerweise
» Volksglauben sowohl als Fruchtbarkeitszeichen als auch als
ünnbild des Unfruchtbaren , des Absterbens , also des schwinden-
len Jahres.

OunSts wsvdesr frei
Am 1. Dezember wurden 30 Punkte der Kleiderkarte für den

Einkauf frei . Zusammen mit den auf jeder Kleiderkarte schraf¬
fiert gedruckten Vorgriffspunkten haben damit die Männer 102
Punkte für ihre Einkäufe zur Verfügung , die Frauen , Knaben
md Mädchen 94 und die Kleinkinder 86 Punkte . Auf der Män-
uerkleiderkartewird der Strumpfkontrollabschnitt b und auf der
Frauenkleiderkarte der Kontrollabschnitt c für den Einkauf von
von einem Paar Strümpfe frei.

o-rndjahr hat sich bewährt
nsg. In diesen .̂agen schließen sich die Tore der 11 Land-

jahrlager in Württemberg  für dieses Jahr . Im Land¬
jahr werden schulpflichtige und schulentlassene 13- und 14jährige
Zungen und Mädel , die teils in Lehrstellen in der Stadt ein-
ireten, teils auf dem Lande bleiben , geschult. Es sollen ihnen dort
dis nationalsozialistisch-bäuerlichen Lebenswerte aufgezeigt und
jo nahe gebracht werden , datz sie für ihren Lebensweg , gleich¬
gültig ob sie später in der Stadt oder im Dorfe leben, eine ent¬
scheidende Rolle spielen. Träger des Landjahres ist der Staat
(Kultministerium), der mit den Dienststellen der HI . und des
Reichsnährstandes eng zusammenarbeitet . Die besonders ausgele-
sene und vorgeschulte Führerschaft der Lager wird zum größten
Teil von Lehrern gestellt, die aus der HJ .-Führung kommen.
Die Landjahr -Jungen und -Mädel machen in - und außerhalb
ihres Dienstes den besten Eindruck. Freude und Stolz auf „ihre"
Lagergemeinschaftleuchtet aus den Augen und beim Anblick so
mancher Jungen und Mädel versteht man auch auch ohne wei¬
teres, datz Bauer und Bäuerin fast durchweg ihre Hilfe im Dorf
mit Dank anerkennen . So ist im „Wochenblatt der Landesbauern -,
ichaft Württemberg " zu lesen, datz man „über Erwarten eine
Erleichterung in der Arbeit erfahren " habe . Die Landbevölke¬
rung würde es begrüßen , wenn die Zahl der Landjahrlager eine
Erweiterung erfahren könnte. Beachtlich ist, daß im nächsten
Jahre erstmals , zunächst in bescheidenemMatze, auch Landjugend
ausgenommen wird.

rttvaMah«se«rikntffe-üv kalte Tage
Bewährt und erprobt bei Frost und Schnee

Es wird oft empfohlen , beim Anhalten nach jeder Fahrt
Mell noch einmal Vollgas zu geben und währenddessen den
Zündschlüssel abzuziehen . Diese Methode mag im Sommer bei
mariner Lufttemperatur eine gewisse Berechtigung haben , bei
Kälte ist sie durchaus falsch. Der vernebelte Brennstoff schlägt sich
nämlich bei der Abkühlung des Motors an den Zylinderwänden
^äer , die Kerzen werden natz und das wieder flüssig gewordene
" °»zin läuft ins Kurbelgehäuse , wo es das Oel verdünnt und
verdirbt.
.. ^ enn man einmal zu dickes Oel im Kurbelgehäuse hat , so datz
W der Motor bei starker Kälte nicht einmal mehr mit der Hand-
urbel durchdrehen läßt , wird das erstarrte Oel wieder flüssig ze¬

ucht , indem man in den Kühler anfangs lauwarmes , später
heches und schließlich kochendes Master einfüllt , damit der Motor-

wck vollkommen durchgewärmt wird . Dann erst schließt man den
ivvor geöffneten Kühlerablatzhahn wieder und füllt endgültig

kochendes Wasser auf , das in jedem Fall bewirkt , daß das Mo¬
torenöl wieder flüssig wird.

Ist es einmal passiert, datz das Wasser im Kühlsystem des
Motors einfriert , heißt es zunächst: ja keine Startversuche zu
unternehmen ! Und weiter : Weg mit der Lötlampe und ähnlichen
feuergefährlichen Hilfsmitteln ! Dafür werden ein paar Tücher
über Kühler und Motorblock gebreitet und viel heißes Wasser
langsam über die Tücher gegossen. Am Kühler hat man natür¬
lich den Ablatzhahn geöffnet, damit das sich bildende Schmelz¬
masse! ablaufen kann. Sobald es geht, füllt man dann in den

-Kühler erst marines , später heißes , ja kochendes Master ein . Erst
wenn man ganz sicher ist, datz die Wasserpumpe eisfrei ist, darf
man den Motor wieder anlasten , nachdem man den Kühlerhahn
geschlossen und endgültig kochendes Wasser aufgefüllt hat.

Auto in die Wolf gestürzt — Ein Toter
Bad Rippoldsau . In der 8-Kurve unterhalb Klösterle geriet

abends ein Lastwagen ins Schleudern , ritz die Randsteine um
und stürzte über die Böschungsmauer in die Wolf . Der Lenker
des Fahrzeugs kam unter den Wagen zu liegen und war sofort
'.ot. Der Mitfahrer brach eine Hand . Der Getötete ist ein etwa
20 Jahre alter Mann von auswärts.

Ausklang der kolonialtechnischen Arbeitstagung
Stuttgart , 3. Dez. Aus der Fülle der Vorträge , die in den drei

Fachsitzungen auf der 1. Tropen - und kolonialtechnischen Arbxits-
lagung des BDI . in Stuttgart gehalten wurden , heben wir be-
>onders zwei Referate hervor , weil sie von württembergischen
Ingenieuren gehalten wurden . D» ist zunächst der Vortrag auf
oer Holz- und Landwirtschaststechnischen Fachsitzung des In¬
genieurs Eberhardt  aus Ulm über „Bearbeitung des jung-
iräulichen Tropenbodens ". Einen Vortrag über „Der Personen¬
kraftwagen in den Tropen " hielt ferner Dipl .-2ng . Eberhard
H und 1 von der Daimler -Benz AG. in Stutlgart -Untertürkheim.
Der Betriebsbereich unserer deutschen Kraftwagen , so führte
Dipl .-Jng . Hundt aus , reiche heute vom Vetonband der Reichs-
autobahn bis zur schweren Geländestreckeund vom Winterbetrieb
bei 30 Grad Kälte bis zur Bewältigung von Gebirgspässen bei
80 Grad Hitze. Innerhalb dieses Bereichs lägen auch die Anfor¬
derungen , die ein Fährbetrieb unter tropischen kolonialen Ver¬
hältnissen in der Regel stellt. Geländeprüfungen , Eebirgsfahrten,
Winterwettbewerbe und Wüstenfahrten hätten in den letzten Jah¬
ren immer wieder gezeigt, datz die Fahrgestelle und Motoren in
ihrer neuzeitlichen Form nicht nur höchst wirtschaftlich, sondern
auch denkbar gebrauchshart sind. Jedenfalls gewährleiste die
harte Schule, die die deutschen Kraftfahrzeuge vor ihrer serien¬
mäßigen Herstellung durchlaufen, datz sie auch in den Tropen ohne
allzu weitreichende Vorkehrungen voll ihren Dienst tun.

Zehn Jahre NSD -Aerztebund in Württemberg
Eßlingen , 3. Dez. Dieser Tage konnte der Gau Württemberg

des NSD -Aerztebundes auf sein zehnjähriges Bestehen zurllck-
blicken. Der Gründer und Eauobmann Ministerialrat Dr.
Stähle  hatte aus diesem Anlaß die ältesten Mitglieder zu
einer schlichten Feier im Gründungsraum , in die Schwabenbräu¬
gaststätten , zusammengerufen . Er gedachte der Toten daheim und
an den Fronten , unter ihnen des unvergeßlichen ersten Reichs-
ärzteführers und engen Mitarbeiters des Führers , Dr . Wagner,
und des ersten Etzlinger Kreisobmannes , Dr . Scholl. Für die
ersten Mitglieder war der Beitritt zum NSD -Aerztebund neben
persönlichen Opfern ein rücksichtsloser Einsatz der eigenen Exi¬
stenz, für die nachfolgenden Kameraden ein. ungeheurer Arbeits¬
einsatz in der gesundheitlichen Betreuung der Formationen und
Gliederungen der Partei . Trotz aller Widerstände wuchs der
NSD -Aerztebund Württemberg weiter . Aus sieben Männern,
die vor zehn Jahren bei der Eründungsversammlung in Eßlingen
beitratcn , sind heute im Gau 1742 Aerzte, 193 Zahnärzte , 114
Apotheker und 70 Tierärzte geworden , die im NSD -Aerztebund
vereinigt sind. Im Namen der Mitglieder dankte Dr . Kötzle-
Strsttgart dem Eauobmann für seine riesige Arbeitsleistung und
versicherte weiter treue Gefolgschaft. Zum Schluß sprach Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr,  der zur großen Freude der
Aerzte zu der Feier erschienen war . Er dankte den Aerzten , vor
allem deren Gauobmann Ministerialrat Dr . Stähle , in welchem
er den rechten Mann an die Spitze des staatlichen Gesundheits¬
wesens in Württemberg habe stellen können, für ihre Mitarbeit
in der Bewegung wie im Dienste der Volksgesundhsit . Er
wünschte ihm und den alten Mitkämpfern Gesundheit und Kraft
lür lange Jahre , datz sie däs einmalige Erlebnis der Kampfzeit
weitergeben können an die Jungen im Ringen gegen den Mate¬
rialismus unter der Fahne des größten Idealisten , der an der
Spitze des Reiches steht.

Bissingcn-Lnz. (Jahrhundertfeier .) Am Sonntag ge¬
dachte der Liederkranz Bissingen mit einem Kameradschaftsabend
seines hundertjährigen Bestehens. Vereinsführer Eidmann konnte
eine stattliche Zahl von Ehrengästen begrüßen . Ortsgruppen¬
leiter Rauleder und Bürgermeister Silcher sprachen nach einem
von Hauptlehrer Wöger gegebenen Rückblick auf dis Vereivs-
geschichte dem Liedcrlranz ihre Glückwünscheaus.

Zwei Maulhelden vor dem Richter
Valingen . Vor dem in Balingen tagenden Sondergericht Stutt^

gart hatte sich der wiederholt vorbestrafte 38jährige Bernhard
Müller  aus Geislingen wegen Vergehens gegen das Heim¬
tückegesetz zu verantworten . Er hatte in einer Wirtschaft in Geis¬
lingen in angetrunkenem Zustand gehässige Aeutzerungen über
das Reich gemacht. Weil er schon 1934 wegen staatsfeindlicher
Aussprüche bestraft worden war , mutzte ihm einmal ein gehöriger
Denkzettel gegeben werden. Der Angeklagte erhielt acht Monate
Gefängnis , wovon vier Monate durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt sind.

Sodann verhandelte das Sondergericht gegen den 48jährigen
Jakob EiseIe  aus Pfeffingen , Kreis Balingen , ebenfalls wegen
Vergehens gegen das Heimtückegesetz. Er ist nicht weniger als
27mal vorbestraft , vor allem wegen Eigentums - und Gewalt-
tätigkeitsdeliklen . Diesinal hatte ihn seine in der Trunkenheit
bekundete Großmäuligkeit vor die Schranken des Gerichts ge¬
bracht. Obwohl er weder Mitglied der Partei noch gar Politischer
Leiter war , trumpfte er an einem Sommersonntag in einer Ebinger
Wirtschaft mit der Behauptung auf , er sei ein alter Kämpfer
schon seit 192? und sei der Ortsgruppenleiter seines Wohnortes.
Mit diesen Lügen suchte er auch den Umstand zu begründen , datz
er nach Verkündigung der Polizeistunde nicht zum Heimgehen zu
bewegen war . Das Sondergericht verurteilte den Großsprecher zu
sechs Monaten Gefängnis , von denen drei durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind.
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Hast du dich schon in das Opserbuch
eingetragen?

Aalen . (Zuchthaus für Rückfälligen .) Der vielfach!
vorbestrafte Gottlob Grimm aus Essingen wurde vom Sonders
gericht Stuttgart , das in Aalen tagte , wegen dreier Verbrechen
des Betrugs im Rückfall und eines Verbrechens des Diebstahls'
im Rückfall zu drei Jahren Zuchthaus und Aberkennung der^
bürgerlichen Ehrenrechte auf dieselbe Dauer verurteilt.

Letzte LlattzeKbte«
Dr. Leq: Wir blicken in eine tausendjährige Zukunft!

DNB . Berlin,  4 . Dez. Im Rahmen einer großen, von rund
5000 Betriebsführern und Gefolgschaftsmitgliedern, DAF .-Wal-
tern und Vertrauensmännern besuchten Kundgebung in der
Philharmonie veranstaltete am Dienstag nachmittag die Kreis-
waltung 5 der Deutschen Arbeitsfront ihren feierlichen Iahres-
fchlutzappell. „Wir werden Europa mobilisieren", fo rief Dr . Ley
unter stürmischem Beifall aus, „um das zu vollenden, was zum
Wiederaufbau notwendig ist!" Auch in dieser zukünftigen Arbeit
stützen wir uns auf den Nationalsozialismus , der das sicherste
Fundament sei.

Deutsch-italienische Besprechungen auf wirtschaftlichem Gebiet

DRV . Berlin,  4 . Dez. Botschafter Giannini , Generaldirek¬
tor im italienischen Außenministerium, hat sich in den letzten
Tagen in Berlin aufgehalten, um mit der deutsche« Regierung
einige die deutsch,italienische Zusammenarbeit auf wirtschaftli¬
chem Gebiet betreffende wichtige Fragen zu erörtern.

53 Tote des Eisenbahnunglücks in Spanien
DNB . Saragossa.  4 . Dez. Die Zahl der Toten des Eisen¬

bahnunglücks von Velilla de Ebro beträgt nach den letzte» Mel¬
dungen 53, die der Verwundeten über 60. Die Ursache des Un¬
glücks dürfte in der Verspätung des Expretzzugesvon Barcelona
liegen. Gewöhnlich kreuzen sich die Expreßzüge aus der Strecke
aus dem Bahnhof Puebla de Hijar. Infolge der Verspätung
wurde der Kreuzungspunkt auf Velilla de Ebro verlegt . Offen¬
bar war die Meichenstellung fehlerhaft.

Die letzten Luftangriffe von Tag zu Tag furchtbarer
DNB . Rom,  4 . Dez. Zur Kriegslage unterstreicht die römi¬

sche Preisse einerseits die nach den jüngsten Niederlagen im
Mittclmeer und im Atlantik immer deutlicher erkennbare Krise
der englischen Kriegsmarine und andererseits die Auswirkungen
der sehr scharfen und sich täglich verschärfenden Lustofsensive
gegen England.

Die Krise der englischen Flotte werde, wie die Blätter sest-
stellen,, sowohl durch die immer dringenderen Appelle an die
USA ., als auch dadurch bestätigt, datz die Admiralität sich ge¬
zwungen sehe, Erfolge zu erfinden und ihre unhaltbaren Dar¬
stellungen auch dann zu wiederholen und aufrechtzuerhalten»
renn sie bereits , wie im Falle der Seeschlacht bei Sardinien,

durch das Zeugnis der Vertreter der Weltpresse Lügen gestraft
worden seien.

Was die Lustofsensive gegen England betreffe, könne mau,
wie „Messaggero„ erklärt, in London wohl sagen, datz der De¬
zember schlecht angcfangen hat, denn die Luftangriffe hatte«
nicht etwa, wie man dies in London erhoffe, durch das schlechte
Wetter oder gar wegen einer Verminderung der Schlagkraft
der Achsenmächte abgenommen, sondern sie hätten sich vielmehr
von Tag zu Tag für die englische Hauptstadt wie für zahlreiche
Provinzstädte immer furchtbarer gestaltet.

„Popolo di Roma" betont, der Krieg gegen England gehe in
voller Intensität weiter, ja nehme täglich an Heftigkeit zu, so datz
die Großartigkeit der Aktionen von heute bereits die Aktionen
von gestern, die man doch für kau« zu übertreffen hielt , in den
Schatten stelle. Mit Recht habe ReichsmarschallGöring seinerzeit
erklärt, datz die deutsche Luftwaffe längst nicht das Höchstmaß
ihres Einsatzes erreicht habe.

Wunschkonzertspende des NS .-Reichskriegerbundes 358 VVS
NM . 2m Rahmen des 50. Wehrmachts -Wunschkonzertes am!
1. Dezember 1940 wurde als bisherige Wunschkonzertspende
des NS .-Reichskriegerbundes der Betrag von 350 000 RM .)
bekanntgegeben . Aus dieser Spende erhielten bisher 2500
Soldatenkinder , darunter 800 Zwillingspaare , ein Spar - !
kassenbuch von je 50 NM . Außerdem wurden der Wehrmacht!
zahlreiche Rundfunkempfänger und Musikinstrumente aus!
dieser Spende zur Verfügung gestellt.

Handel und Sevkebv
Amtl. Großmarkt für Getreide und Futtermittel Stuttgart vom

3. Dez. Es wird notiert je 100 Kilo frei verladen Vollbahnstation:
Weizen, württ ., Dezember-Erzeugerfestpreis 20.40—21, Roggen
19.30—19.50, Braugerste 26.50—2L50, Jndustriegerste 18.90—19.20,
Futtergerste 16.90—17.20, Futterhafer 17—17.50 RM . und 70 Pfg .z
Umlagezuschlag. Wiesenheu 5.40—6.40, Acker- und Fcldheu 7.ZÜ?
Luzerne, Esparsette 8—8.60, Kleeheu 7.60—8 RM . zuzüglich z«
40 Pfg . Umlagezuschlag. Spelzspreu , Erzeugerpreis 4—4.30.RM?
Roggenstroh 3.30. Weizen- und Dinkelstroh 3.10, Hafer - und
Gerstenstroh 3 RM . zuzüglich 1 RM . Umlagezuschlag.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember
Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen:  a ) 43—45.5, b) 38,5- 41,5;
Bullen:  a ) 41- L3.5, b) 38,5- 39,5;
Kühe:  a ) 41.5—43,5, b) 36—39,5, c) 24,5—33,5, d) 16—24;
Färsen:  a ) 41,5—44,5, b) 37,5—39,5, c) 33—34;
Kälber:  a ) 59. b) 57—59, c) 43- 50, d) 32- 40;
Lämmer und Hammel:  bl ) 48—49, b2) 46—49;
Schafe : a) 42;
Schweine:  a ) und bl ) 57,5, b2) 56,5, c) 54,5, d) 51,5, e)

49,5, f) —, gl ) 67,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettwaren vom

3. Dez. 'Ochsenfleisch1. 80; Vullenfleisch 1. 77; Kuhfleisch 1. 77?
2. 65; Färsenfleisch 1. 77—80. 2. 69, Kalbfleisch 1. 90—97; Ham¬
melfleisch 1. 92—96, 2. 83; Schweinefleisch 1. 76. Marktverkaufs
alles lebhaft.

Aalener Schweinemarkt . Zufuhr ' 123 Milchschweine. Preise:
16—26 RM . je Stück.

Gmünder Schweinemarkt . Zufuhr : 65 Milchschweine, 2 Läufer.
Preise : Milchschweine 20—34, Läufer 45 RM.

Gestorbene: Katharine Wolf geb. Hanselmann, 85 Jahre , Gau -
genwald ; ^oh . Gg. Welker, 64 Jahre , Edelweiler.

Druck u. Beilas des „« e,eiyqa,ler »" : w.W. Zauer , Hutz. Zairer , zual Anzeigen-
lettei , verantworilicki.Schristlsiter : Fritz Schlang , Nagelt . Zzt . ist Preisliste Nr .8 gülti,

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite « und die Heimatheilage.
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Amtliche Bekanntmachung

Berbraucherhöchstpreise für Speisekartoffeln
Nachstehend wird die Anordnung des Herrn Württ. Wirtschaftsministers —

Preisbildungsstelle — über Verbraucherhöchstpreise für Speisekartofseln vom 25.
November 1940 bekanntgegeben:

Aus Grund des 8 2 des Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplanes — Be¬
stellung eines Reichskommissarsfür die Preisbildung — vom 29. Oktober 1936
(ReichsgesetzblattI S . 927) und der Ziffer 1 Absatz2 der Ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissarsfür die
Preisbildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr. 291) treffe ich für das
Land Württemberg und die Hohenzollerischen Lande folgende Anordnung:

8 1-
1. Für die Abgabe von Speisekartoffeln an Kleinverteiler und Verbraucher

werden nachstehende Höchstpreise je 50 Kg. festgesetzt:
Abgabepreis des Großverleilers: Abgabepreis des Kleinverteilers:

ab Bahn¬ frei Lager
des Klein-wagen.

Laaer oder
Groß¬

markt an
Kler>Ver¬
teiler und

Ver¬

verteüers
bzw. frei

Keller des
Gioßoer-
brauchers

(Gail-

frei Keller
von

POvat-
haus-

haitungen

ab
Lager

frei
Keller
des

Ver¬
brauchers

Laden-
und

Kleirr-
maiki-
preis

für dkg
braucher jstätlen

U. bergt.)
RM RM RM RM RM Rpf

Gelbe Sorte»
Preisgebiet K:
Dezember 1940 3.40 3.50 3.60 3.70 3.80 43
Januar 1941 3.50 360 3.70 3.80 3 90 44
Februar 1941 3.60 3.70 3.80 3.90 4.— 45
März/April 1941 3.75 3 85 3.95 4.05 4.15 47
Mai 1941 3 85 3.95 4.05 4.15 4.25 48
Juni/Juli/August 1941
Preisgebiet 8:

4.— 4.10 4.20 4.30 4.40 49

Dezember 1940 3.30 3.40 3.50 3.60 3.70 42
Januar 1941 3.40 3.50 3.60 3.70 3 80 43
Februar 1941
März/April 1941

3.50 3.60 3.70 3.80 3.90 44
3.65 3.75 3.85 3.95 4.05 46

Mai 1941 3 75 3.85 3.95 4.05 4.15 47
Juni/Juli/August 1941
Preisgebiet L:

3.90 4.— 4.10 4.20 4.30 48

Dezember 1940 3.25 3.35 3.45 3.55 3.65 42
Januar 1941 3.35 3.45 3.55 3.65 3 75 43
Februar 1941 3.45 3.55 3.65 3.75 3.85 44
März/April 1941 3.60 3.70 380 3.90 4.— 45
Mai 1941 3.70 3.80 3.90 4.— 4.10 46
Juni/Juli/August 1941 3.85 3.95 4.05 4.15 4.25 '48
Preisgebiet O:
Dezember 1940 3.15 3.25 38
Januar 1941 — — — 3.25 3.35 39
Februar 1941 — — — 3.35 3.45 40
März/April 1941 — — — 3.50 3.60 41
Mai 1941 — — -- - 3.60 3.70 42
Juni/Juli/August 1941 — — — 3.75 385 44

Abgabepreis des Großverteilers: Abgabepreis des Kleinverteilers:
ab Bahn- freiL'ger

des Klein¬rvagen,
Lager oder

Greß-
markt an
Klenwer-
teiler und

Ver¬
braucher

oerteilers
bzw. f,ei

Keller des
Großver-
biauchers
(Gast
statten

U. dergl.)

frei Keller
von

Privat¬
haus¬

haltungen

ab
Lager

he,
Keller

des
V.r-

brauchers

Laden-
und

Klein-
marin¬
gle is

5K

RM RM RM RM RM Rpf
Weiße, rote und blaue

Sorten
Preisgebiet K:
Dezember 1940 3.10 3.20 3.30 3.40 3,50 40
Januar 1941 3.20 3.30 3.40 3.50 3.60 41
Februar 1941 330 3.40 3.50 3.60 3.70 42
März/April 194i 3.45 3.56 3.65 3.75 3.85 44
Mai 1941 3 55 365^ 3.75 3.85 3.95 45
Juni/Juli/August 1941
Preisgebiet 8:

3.70 3.80 3.90 4.— 4.10 46

Dezember 1940 3.— 3.10 3.20 3.30 3.40 39
Januar 1941 3.10 3.20 3.30 3 40 3 50 40
Februar 1941 3.20 3.30 3.40 3.50 3.60 41
März/April 1941 3.35 3.45 3.55 3.65 3.75 43
Mai 1941 . 3.45 3 55 3.65 3.75 3.85 44
Juni/Juli/August 1941 3.60 3.70 3.80 3.90 4.— 45
Preisgebiet L:
Dezember 1940 2.95 3.05 3.15 3.25 3.35 39
Januar 1941 3.05 3.15 3.25 3 35 3,45 40
Februar 1941 3.15 3.25 3.35 3.45 3.55 41
März/April 1941 3.30 3.40 3.50 3.60 3.70 42
Mai 1941 3.40 3 50 3.60 3.70 3.80 43
Juni/Juli/August 1941 3.55 3.65 3.75 3.85 3.95 45
Preisgebiet v:
Dezember 1940 2.86 2.95 35
Januar 1941 — — — 2.95 3.05 36
Februar 1941 — — — 3.05 3.15 37
März/April 1941 — — — 3.20 3.30 38
Mai 1941 — — — 3.30 3.40 39
Juni/Juli/Augusr 1941 — — — 3.45 3.55 41

2. Beim Verkauf von Mengen unter 5 Kg. darf nur der bei Abgabe von 5 Kg.
festgesetzte Laden- bzw. Kleinmarktpreis zugrunde gelegt und die Aufrundung von
Pfennigteilbeträgen erst beim Endbetrag vorgenommen werden. Weitere Zuschläge,
zum Beispiel für Verpackung, diirfen nicht berechnet werden.

3. Im Preisgebiet K (Stuttgart ) darf bei Lieferung frei Keller des Verbrau¬
chers (Privathaushaltungen ) für die erschwerte Zubringung in Grundstücke in
ausgesprochenen Höhenlagen auf den nach Absatz1 Spalte 3 und 5 zulässigen Ab¬
gabepreis ein Zuschlag bis zu 20 Rpfg. je 50 Kg. berechnet werden.

4. Die Preisgebietseinteilung ergibt sich aus der Anlage zu der Anordnung vom
24. September 1940 („Regierungsanzeiger" Nr. 68) .

8 2.
1. Die für gelbe Speisekartoffeln festgesetzten Vtzrbraucherhöchstpreise erhöhen

sich für die Sorten „Juli " (Nieren), „Sieglinde ", „Viola ", „KönigSberger-Gelb-
blanke" und „Kuppinger" um RM . 1̂.—, für die Sorten „Frühe Hörnchen",
„Tannenzapfen" und „Eifeler Platte " um RM . 2.— je 50 Kilogramm.

2. Die für weiße, rote und blaue Sorten festgesetzten Verbraucherhöchstpreise
erhöhen sich für die Sorte „Königsberger-Blaublanke" um 1 RM . je 50 Kg.

3 Die in Absatz 1 und 2 aufgeführten Kartoffelsorten, für die ein Aufschlag
zugelassen ist, müssen im Kleinhandel deutlich gekennzeichnet werden.

8 3-
Für die unmittelbare Belieferung des Verbrauchersdurch den Erzeuger gilt fol¬gendes:
1. Bei Abholung durch den Verbraucher beim Erzeuger darf nur der jeweils

zulässige Erzeugerpreis gefordert und bezahlt werden. Dieser beträgt nach AbschnittI
Absatz le der Verordnung des Reichskommissars für die Preisbildung für Speise¬
kartoffeln usw. im Kartoffelwirtschastsjahr 1940-41 vom 2. September 1940
(Reichegesetzblatt I Seite 1194) :
bei Lieferung in
den Monaten

Dezember 1940
Januar 1941
Februar 1941
März/Äpril 1941
Mai 1941
Juni/Juli/August 1941

a) für gelbe Sorten

RM ./50 Kg.
2.80
2.90
3 —
3.15
3.25
3.40

b) für weiße, rote
und blaue Sorten

RM ./50 Kg.
2.50
2.60
2.70
2.85
2.95
3.10

2. Bei Lieferung frei Keller des Verbrauchers dürfen höchstens die für diese
Lieferart in 8 1 Abs. 1 bis 3 aufgeführten Preise berechnet werden.

8 4.
Die Anordnung tritt mit dem 1. Dezember 1940 an die Stelle der Anordnung

über Verbraucherhöchstpreise für Speisekartofseln vom 24. Sept . 1940 (Regierungs¬
anzeiger Nr. 68 vom 25. September 1940) . Die seitherige Preisgebietseinteilung
— Anlage zur Anordnung vom 24. September 1940 — bleibt aufrechterhalten.

Calw, den 2. Dezember 1940.
Der Landrat.

Emmingen» den3. Dezember 1940Todes-Anzeige
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Schwä¬
gerin

Katharine Aenz
ist heute früh von ihrem schweren Leiden im Alter von 78 Jah¬
ren in die ewige Heimat abgerufen worden.

In tiefer Trauer
Franz Ster« mit Familie , Stuttgart
Marie Nenz Wwe. mit Familie , Baihingen/F.
Friede. Nenz, Briefträger, mit Familie
Gottlob Nenz
Adolf Renz mit Familie , Pfrondorf
Lina Deutler mit Gatten Alfred

und Enkelkindern.
Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr.

Suche für sofort oder später
zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

Frau Emilie Kilgus
Konditorei-Kaffee

Ebtnnen (Würll.)
2n kleineren Haushalt zu

alleinstehender Frau wird für
sofort oder später eine

möglichst mit etwas Erfahrung
in Krankenpflege gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Herrliche Frische gibt
Ihnen cits lblkäLKL
Ksinigung mit

(Flknobiauck-Perlen

1 Monatspackung RM. 1.— zu babcn mir
Droichüren in Aporh-ken und Drogerien.

Traubensast, Apfelsast,
Gemüserohsäfle und
Schönebergers
pflanzensäste
erhalten Sie im

Re -ovnrhaus Nagold.

Feldpostschachleln
bei

G. W. Zaifer, N »»,old
Verkaufe ein

jährigesMd
Hans Braun, Wenden

Eine fehlerfreie, 36 Wochen
trächtige

Stadt Nagold
^ Für das Bürgermeisteramt wird sofort ein gewandter

Ausläufer oäer Oagestelefonist
gesucht. Auch Bewerbungen von Frauen oder Fräulein
werden angenommen.

Nagold, den 3. Dez. 1940. Der Bürgermeister.

(- « »»snZsicisn
Ose krkolg cisr Irinkkur wor lobslbokt , clean '
ciis ösglsitsrLLbsiriuogsri , wie/XppstitloLigkell,
ötciblverbolturig , Xolik , ssslircbs Osprssrionen
usw . verrcbcvcinclsr , sicis ; 1ogs5 . leb verlor
co . 14 äteiris . kiirobslb 5I00O . aner¬

kannte kta §5su : s . Wo .-klberksloi , WillosrgztraOs 10 . 1- . 2. 3L.
tv yrohs klercbsn K44 I7 .- 0, 50 yrohs 5Is:cbsn 75.—. frscbl bin
vnci rurück trögt clsr örunrisn . btsilquslis Xarkrpructs/ , Lilkircbsn

Geschenke für äen Herrn:
Schreibtisch-Favoritgeräte
praktische Schreibzeuge
Papierkörbe
Soennecken-Kalender
Taschen-Notizkalender
Besuchs- und Glückwunsch-Karten
Bücherstützen
Ringbücher

<3 . w . Zaiser, . Nagolä.

verkauft
Walz, Wagner
Oberschwandorf

Emmingen, den2. Dez. 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Fritz Ehrsam
erfahren durften, für die zahlreiche Leichen¬
begleitung, die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers, den erhebenden Gesang, sowie für
Teilnahme der Abordnung seiner früheren
Arbeitskameraden am Begräbnis sagen innig¬
sten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ml « MW»
stets usu  aua

vorrLtr̂ iv
glilüMliM.
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